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des. Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. 


Montag den 
Sr a n 
* 
Berlin den 7. Oktober. Se. Majeſtät der Ads 


nig haben dem Koͤnigl. Baleriſchen Wirklichen Ge⸗ 


heimen Roth, Ritter von Wiebeking, den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der Konig hoben dem Oekonomie⸗ 
Inſpektor und Koſſen⸗ Kurator an den Fraukeſchen 
Stiftungen zu Halle, Hofrath Kirchner, den Ro⸗ 
then Adler⸗Ocden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben geruht, den Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Friedrich Adolph Eruft von Bäfſe⸗ 
witz zum Regierungs-Rath zu ernennen. 

Se. Majeflät der König haben dem Lehrer Le ds 
polo Lober zu Damerau, Negierungs = Bezirk 
Danzig, ſo wie dem evangeliſchen Kuͤſter und Schol⸗ 
lehrer Keup zu Langenhagen, Regierungs- Bezirk 
Stettin, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht. i 

Se. Mojeſtät der Konig haben dem Oekonomie⸗ 
Jnſpektor Petzel zu Stuchow, im Reglerungsbe⸗ 
zirk Stettin, die Rettungs-Medaille mit dem Ban⸗ 


de zu verleihen geruht. 


Se. Majeftät der König haben dem Schiffe⸗Ca⸗ 
pitain Bluhm zu Stettin die Rettungs- Medaille 
mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt haben den 
Gebeimen Korteſpondenz-Sekretalr Deppe zu 
Hochſtihrem Hofrathe ernannt. N ” 

Se. Hoheit der Prinz Peter von Oldenburg, 
Kaiſerl. Ruſſiſcher General⸗Lieutenant, iſt von Ol⸗ 
denburg bier angekommen. 


Der Königlich Großbritanniſche außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. 


Redakteur: G. Müller, 


NO: 0 


Saͤchſiſchen Hofe, Regin ald Forbes, iſt von 
London, und der Königl. Schwediſche außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, Freiherr d'Ohſſon, von Leipzig hier 


angekommen. 


Der Generol-Major und Kommandeur der Eten 


Landwehr Brigade, von Hedemann, iſt nach 


Storkow, und der Königl. Baieriſche Wirkliche Ge⸗ 
heime Rath und Genetal⸗Bau⸗Direktor, von Wie⸗ 
beking, nach Münden abgereiſt. FE 


us band 
Rußland, 3 


St. Petersburg den 28. Sept. Ihre Moje⸗ 2 
ſtaͤt die Kalſerin haben befohlen, das von Aller 


boͤchſtdenſelben empfangene 14te, ı5te, ı6te, le 


und gte Bölletin über den Geſundheits-Zuſtand 
Sr. Mojeftät des Kaiſers bekannt zu machen. Dies 
ſelben lauten folgendermaßen: — : 
„Kirſzanow den 8. (20.) Sept., um 8 Uhr 
f Abends. 5 : 
Da Se. Majeftät der Kaifer fühlten, daß das 
gebrochene Schlüffelbein ſchon feſt genug zuſammen⸗ 
gewachſen ſei, um Allerhoͤchſtdenſelben zu geſtatten, 
ohne Gefahr den Ruͤckweg in kleinen Tagereiſen 


anzutreten, fo find Se. Majeſtaͤt beute um 9 Ubr 


Morgens von Tſchembar nach Kirfzanow abgereiſt, 
wo Sie um 4 Uhr Nachmittags woblbehalten ans 
langten. Im Ganzen iſt der Geſundheits⸗Zuſtand 
Sr. Majeſtat aͤußerſt befriedigend. “ 

5 (21.) Sept., um 8 Uhr Abends. 


9. 5 
Se, Majeſtät der Kalſer haben die Reiſe von Kirs 
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Ungow nach Tombow glücklich zurbckzelegt. Seine 
Majeſtät fühlen Sich volkommen wobl.“ 

> 7,720, (22.) Sept., um 8 Ahr Abends. 
Se. Maf. der Raifer haben die Fahrt von Tam⸗ 
bow nach Koslow glücklich zurückgelegt. Bei Ihrer 


Ankunft daſelbſt fühlten Se. Majeftät keine andere, 
als die vom Verband verurſachte Beſchwerde. “ 
„II. (23.) Sept., um 8 Uhr Abends. 

Se. Mojeftät der Kaiſer haben Ihre Reiſe gluͤck⸗ 
lich fortgeſetzt und ſind in der Stadt Rjaſhsk in 
einem ehr befriedigenden Geſundheits-⸗Zuſtande an⸗ 
gekommen.“ 5 
„12. (24.) Sept., um 8 Uhr Abends. 

Se. Majeftüt der Kaiſer find in befriedigendem 
Geſundheits⸗Zuſtande in der Stadt Riaͤſan ange⸗ 
kommen; das zuſammengewachſene Schlüffelbein 
hat von der fuͤnftaͤgigen Reife nicht im mindeſten 
gelitten. (Unterz.) Arendt, Leibarzt. 

Frankreich. 

Paris den 29. Septbr. Der Moniteur be: 
richtet aus Compiegne vom 28.: „Der Koͤnig, 
die Koͤnigin, die Prinzeffinnen Adelaide, Marie und 
Clementine und die Herzoͤge von Aumale und von 
Montpenſter, find Abends 104; Uhr im hieſigen 

Schloſſe angekommen, wo Hoͤchſtdieſelben von den 

Herzoͤgen von Orleans und von Nemours empfan⸗ 
wurden. Auf dem ganzen Wege von dort hierher 
drängte ſich das Volk an den Wagen Ihrer Maje⸗ 

ſtaͤten, und überall erſcholl der Ruf: Es lebe der 
Koͤnig! Die Stadt Senlis war feſtlich erleuchtet 
und die National: Garde ſtand unter den Waffen. 

Der Constitutionel ſagt: „Die Expedition 


nach Conſtantine iſt geſtern im Minifter =Confeil 


definſtiv beſchloſſen, und es ſind ſofort Befehle an 
die verfchiedenen Corps, die daran Theil nehmen 
ſollen, abgeſandt worden.“ 2 

Im Journal des Debats lieſt man: „Die Nie: 
derlage des General Gomez in der Gegend von 
Villarobledo ift noch nicht in amtlicher Form bes 
ſtätigt worden. Die Spaniſche Regierung, die 
dieſe Nachricht in einer außerordentlichen Beilage 
zur „Hof⸗Zeitung“ vom 21. d. publizirte, hatte 
dieſelbe nur auf indirektem Wege erhalten und er⸗ 
wartete den offiziellen Bericht über die Details des 
Gefechts.“ . : 8 
Die hieſige Spanſſche Geſandtſchaft fordert im 
Moniteur alle in Poris oder im Innern Frank⸗ 
reichs befindlichen Spanier auf, ſich in der Zeit 
vom 7. bis 8. Oktober im Hdtel der Geſandtſchaft 
einzufinden, um den Eid auf die Verfoffung von 
13812 zu leiften, 2 
Nach Briefen von der Spaniſchen Gränge befand 
Don Carlos 

real war sea mit feinem Haupfguartiere auf: 
gebrochen, wohin? wußte man nicht. Am 23ſten 
Mittags gaben die Batkerien der Karliſten in Irun 


ſtimmteſte. 


— 


fh am or, noch in Eſtella; Villa⸗ 


und Fuenkarabſo eine Salve von 9 Kanonenſchuͤſſen; 
auch wurde mit allen Glocken gelaͤutet, und gegen 
Abend wiederholten ſich dieſe Freudens⸗Aeußefun⸗ 
gen. Man hat jedoch an der Graͤnze nicht hen : 
können, wodurch fie eigentlich veranlaßt wurden, 
Der General Evaus ſcheint auf jede fernere Ex⸗ 

peditſon verzichtet zu haben, und ſich vorlaͤufig auf 

die Befeſtigung San Seboſtians und des Paſſage⸗ 

Hofens beſchraͤnken zu wollen. : 

Die hier eingetroffenen Zeitungen aus Barcelona 
gehen bis zum 25. d. M.; man findet aber in den⸗ 
ſelben kein Wort, weder von der lebensgefaͤhrlichen 
Krankheit Mina's, noch von der Abſetzung des 
Generals Aldama. 5 

Es heißt, daß von den 800 Spaniern, die in 
Bordeaux wohnen, nur 64 der Aufforderung des 
dortigen Spaniſchen Konſuls genügt und die Ver⸗ 
faſſung von- 1812 beſchworen hatten. 

Einige Journale verſuchten ſeit mehreren Tagen 
Beſorgniſſe wegen neuer feindſeliger Abſichten der 
Niederlande gegen Belgien zu verbreiten, indem 
fie verſicherten, daß der König Wilhelm wieder: 
um einen bewaffneten Einfall in Belgien beabſich⸗ 
tige. Die Paix widerſpricht dem aber auf das be⸗ 
— In demſelben Blatte lieſt man: 
„Briefe aus Turin erklären auf das beſtimmteſte, 
daß die von gewiſſen Pariſer Journalen in Umlauf 
geſetzten Geruͤchte von nahe bevorſtehenden oder gar 
ſchon ausgebrochenen Unruhen in Italien ganz 
grundlos wären, Nichts deute auch nur darauf 
hin, daß das Land, welches ſich der vollkommen— 
fien Ruhe erfreue, von einer ſolchen Plage Heim: 
geſucht werden wuͤrde.“ 

Die heutige Boͤrſe war das Widerſpfel der ges 
ſtrigen, indem ſaͤmmtliche Fonds wieder eine ruͤck⸗ 
gängige Bewegung erlitten.“ i 

— Den 30. Sept. Calignanis Messenger 
enthält ein Schreiben aus Rom vom 16, d., worin 
die Tages zuvor erfolgte Ankunft des Hrn. Thiers 
gemeldet wird. Ze 

Die Nachricht, daß die Expedition nach Con: 
ſtantine nunmehr definitiv beſchloſſen ſey, wird heute 
von allen miniſteriellen Blättern beftätigt. 

Im Journal de- Paris lieft man: „Die offiziel⸗ 
len Berichte über die Niederlage des Gomez ſind 
noch nicht in Paris eingetroffen; aber man hat 
Briefe erhalten, die dieſelbe beftäfigen, unter an⸗ 
deren einen von dem General-Poſt⸗Direktor in Ma⸗ 
drid, worin alle bereits von uns mitgetbeilten De⸗ 
tails wiederholt werden. Ein anderes Schreiben 
aus Madrid meldet, daß daſelbſt am 21. d. in der 
Artillerie ⸗Werkſtott einige Unruhen fatfgefunden 
haben; obgleich dieſelben ohne Zweifel von den Fein⸗ 
den der öffentlichen Ruhe veranlaßt waren, ſo nah⸗ 
men ſie doch keinen anderen Charakter als den einer 
gewöhnlichen Kaſernen-Rauferei an; die Ener⸗ 
gie eines Offiziers, der ſich mit dem Säbel in der 


nier befinden ſich darunter. 
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Fauſt den Tumulkuanten eutgegenſtellte, und die 
Ankunft einiger Truppen keichten hin, um die Ord⸗ 
nung wiederherzuſtelfen. Die Ruhe des übrigen 
Theiles der Stadt ſcheint nicht dadurch gefaͤhrdet 
worden zu ſeyn.“ N 5 

An der heutigen Börfe herrſchten noch immer leb⸗ 
hafte Beſorgniſſe in Bezug auf die bevorſtehende 
Abrechnung; man glaubt, daß mehrere Spekulan⸗ 
ten nicht im Stande ſeyn werden, ihre Verpflich⸗ 
tungen zu erfuͤllen. Die Nachrichten aus Spanien 
lauteten öbrigens ziemlich zufriedenftellend, Man 
ſagte, der Brigadier Alaix habe ſich zur Verfol⸗ 
gung des General Gomez in der Richtung von Va⸗ 
lencia aufgemacht, und der General Modil habe 
eine Truppen-Abtheilung geſchlagen, die Villareal 
von ſeiner Armee detaſchirt gehabt habe, um den 
Generalen Gomez, Qullez und Cabrera bei ihrer 
Bewegung auf Madrid zu Huͤlfe zu kommen. 

S ö ge in, 

Der Madrider Correfpondent des Constitutionel 
meldet. „Wir haben bereits mehrere geheime Geſell⸗ 
ſchaften hier, von denen ſich einige ſchon gun; das 
wichtige Anſehen des Jocobiner⸗Clubs geben. Jetzt 
iſt eine Gegenborſtellung gegen das neue Miniſterlum 
in Bekathung, Es hat daſſelbe namlich den großen 
Fehler, feine Mitglieder nicht aus der „Gellſchaft 
für. Meyſchenrechte“ genommen zu haben. Dich, 


itt eine Geſellſchaft, die hier am meiſten in An⸗ 


ſehen ſteht, und ſich noch taglich vermehrt. Mehr 
als 50 junge Leute, meiſtens Franzoſen, ſind kuͤrz⸗ 
lich als Deputirte der geheimen Geſellſchaften im 
ſuͤdlichen Frankreich hier eingetroffen. Auch meh⸗ 
rere Stalläner, mehrere Polen und viele Spa⸗ 
5 Sie gaben ſich für 
Repraͤſentonten des „jungen Europas“ aus. Zwei 
von ihnen wurden neulich in einem Hotel bei 
der Puerta del Sol verhaftet, weil ſie die Republik 
leben ließen. Man ſagt, fie würden vor ein Krieges 


Gericht geſtellt werden, aber dies wuͤrde der Conſti⸗ 


tution von 1812 wenig entſprechen. Dieſe geheimen 
Geſellſchaften, die uͤber ganz Spanien verbreitet find, 
ſchwaͤchen die Kraft der Regierung, welche fie nicht 
alle gehoͤrig bewachen kann. Ihr Zweck iſt eine Re⸗ 
publik; aber eine Republik iſt für Spanien nur ein 
Traum.“ a \ 
Großbritannien und Irland, 
London den 29. September. Die Brighton⸗ 
Gazelte ſagt: „Wir konnen, nach Erkundigungen, 
die wir eingezogen, beſtaͤtigen, was eine Nottings 
hamer Zeitung gemeldet hatte, daß naͤmlich Se. 
Majeſtaͤt, ſobald Hoͤchſtdieſelben vernommen, daß 
der Herzog von Bedford zu dem Entſchaͤdigungs⸗ 


Fonds für O'Connell unterzeichnet, Befehl gegeben lich erſcheinen, als bisher. Es befinden ſich in der 
That unter denen, die fi) den prahleriſchen Naz-, 


haben, das Standbild Sr. Gnaden von dem Orte, 
wo es bisher im Schloſſe zu Windſor geſtanden, 


fortzunehmen.“ - u 


Die berühmte Saͤngerin Malibran Garcia iſt 


— 


35 


nicht mehr; ſie verſchied am Freitag Abend zu Man⸗ 
cheſter, wo fie, obgleich ſchon ſehr unwohl, noch 
bei dem dortigen Muſikfeſt mitgewirkt hatte, nach 
einer neuntaͤgigen Krankheit, in einem Alter von 28 
Jatzten, (dies werden wohl lange Kuͤnſtlerjahre 
ſeyn! Die Kunſt iſt bekanntlich ewig jung!) nach⸗ 
dem ſie ſich erſt kurze Zeit zuvor zum zweitenmal, 
und zwar yılt dem Violin-Virtuoſen Beriot, vers 
heirathet htte. : 

Der Marquis von Landsdowne, Vrafident des 
Geheimen-Raths, iſt am Sonnabend mit ſeiner 
Gemahlin und Tochter von hier nach Dover abge: 
gangen. Dem Courier zufolge, macht Se, Herrlich⸗ 
keit eine Reiſe nach Berlin. = 
Die Morning- Chronicle ift ſehr betrübt über 
die Nachricht, die ſie aus guter Quelle haben will, 
daß naͤmlich die Spanifchen Karliſten und die aus⸗ 


gewanderten Anhaͤnger des Königlichen Statuts zu 


Bayoune gemeinſchaftliche Sache gegen die jetzige 
Spaniſche Regierung machten, und daß die Fran⸗ 


zoͤſiſchen Behörden beide Theile ungehindert zuſam⸗ n 


men gegen jene Regierung Nrachinirengkießen. 


In einem den Times zugegangenen Schreiben 


aus Paris dom 20. September heißt es unter 
Anderem: „Faſt alle Welt nimmt es jetzt für aus⸗ 
gemacht an, daß Don Carlos legen wülle, Die 
ihm von feinen Freunden anempfohlene Politik bes 
ſteht darin, daß er nicht zu ſchnell handele, ſon⸗ 


dern die von feinen Agenten und Emiſſarien über⸗ 


all befoͤrderten Ereigniſſe ſich ſelbſt entwickeln laf⸗ 
ſen ſolle. , : : 


Mit Hinſicht auf die letzten aus Portugal einge⸗ 


gangenen Nachrichten ſagen heute die Times: „Die 


neueſte Revolution in Liffabon wär eben fo geſetz⸗ 


widrig und gewoltſam, wie die letzte Umwälzung in 
Spanien, eine der hoͤchſten Behoͤrde des Koͤnig⸗ 
reichs, dem durch die Autorität der Geſetze regie⸗ 


renden Sonverain von einer zuchtloſen, meuterie 
ſchen Soldateska zugefügte Schmach. Nichts in 


den Berichten darüder rechtfertigt den Zwang, der 
auf dieſe Weiſe der Regenkin von Spanien wie der 
Königin von Portugal angethan worden, oder macht 
ihn zu einer gefegmäßigen Handlung. Nicht ein⸗ 


mal die geringſte Andeutung findet ſich, die dieſem 


plötzlichen und ordnungswidrigen Umſturz der aner⸗ 


kannten Verfaſſung eines cſoilfſirten Landes Gültige 


keit verleihen könnte. Wenn es Herrn Mendizabal 
gelingt, ſich und die ſogenannte Reglerung der Ty⸗ 
rannen der Königin Ehriſtine aus dem fie umge⸗ 
benden Labyrinth von Jammer und Noth herauszu⸗ 
helfen, fo würden uns wahelſch viele der Wunder, 
die man den Heiligen zuſchreibt, minder unglaub⸗ 


men Spauiſche Radikale beilegen, wenige, wo übers 


haupt Maͤnner von der geringſten Probe von Ta⸗ 


lent, auf die ſich ein thaͤllger und geſchickter Minis 


Sn 
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ſter bei feinen Arbeiten ſtützen koͤnnte.“ Schließ⸗ 
lich ſprechen die Times die Ueberzeugung aus, daß 
„Lord Palmerſton ſchon vor einigen Wochen durch 
den König der Belgier oder durch Perſonen in deſ⸗ 
ſen Dienſt vor einem dem Ausbruch nahen Kom⸗ 
plett. gegen die Regierung der Königin von Portu⸗ 
gal gewarnt worden ſey, daß er oder die War⸗ 
nung nicht beachtet, ſondern nur darüber gelacht 
habe. Koͤnig Leopold ſelbſt, behaupten ſie, habe 
dem Miniſter verſichert, daß in Liſſabon Alles faul 
und unterminirt und daß eine Revolution daſelbſt 
unvermeidlich ſey. > 
Das Paketboot „Tyrian“, welches vorgeſtern in 
Falmouth anlangte, hat Nachrichten aus Liſſa⸗ 
bon vom 12. Sept. uͤberbracht, wovon der Globe 
das Wichtigſte in folgendem Artikel zuſammenfaßt: 
„Die Berichte aus Portugal ſind von unguͤnſtiger 
Tendenz. Am loten wurden die Dekrete erlaſſen, 
welche die Ernennungen der neuen Miniſter entbal⸗ 
ten, man erwartete aber ſtuͤndlich eine Contre-Re⸗ 
volution. Die Königin war unpaͤßlich; es gingen 


verſchiedene Gerüchte von Empoͤrungen, und Liſſa⸗ 


3 bon foll ſich in einem Zuſtande großer Aufregung 


s befinden.“ Der Courier ſagt: „Die letzte Revo⸗ 
lution wurde in Liſſobon nicht allgemein gebilligt, 


und über die Mauern der Hiuptſtadt hingus hatte 
ſie ſich gar nicht erfiredt. Es bat, jo viel wir ger 
hoͤrt, keine andere Stadt an der Bewegung Theil 


genommen, und in Porto war om 11. noch Alles 


“ruhig. Man erwartete die Eröffnung der Cortes 


um den 1. November.“ 

Die Engliſche Regierung ſcheint ſich, wenn den 
Mittheilungen der hieſigen Blatter Glauben beizu⸗ 
meſſen iſt, auf die zu erwartenden Ereigniſſe vor⸗ 
zubereiten. Die Morning-Post meldet in dieſer 
Beziehung, daß die Lords der Admiralität bereits 
mehreren in Plymouth und Portsmouth anferuden 
Kriegsſchiffen den Befehl ertheilt Hätten, unverzüg⸗ 
lich nach Liſſabon unter Segel zu gehen, und daß 
noch anderen Schiffen zu Sheerneß und Chatham 
gleiche Befehle ertheilt werden ſollten. Außerdem 
ſoll noch ein bedeutendes Oetaſchement Maxine⸗Sol⸗ 
daten in Bereitſä, oft gehalten werden, um iw Falle 
der Noth nach den Portugieſiſchen Kuͤſten abzuge⸗ 
ben, 
Bezug auf die Portazieſiſche Revolution haben ſich 
die Organe deſſelben bisher nur im Allgemeinen 

ausgeſprochen, und es laßt ſich aus dieſen Anden: 
tungen nichts weiter erſehen, als daß der Aufſtand 
nicht mit beſonders güpſtigen Augen betrachtet wird. 
Den neueſten Nachrichten aus Para zufolge, 
welche von der Mitte 
man, daß es den Indianern gelingen werde, ſich 
der Stedt wieder zu bemächtigen, da der Braſilia⸗ 
nifibe General Andrea, welcher die Stadt am 13. 


ee Mai eroberte, ganz ohne Unterfibigung von Seiten. 
5 feinen Regierung gelaffen wird. . 


Ueber die Anſichten unſeres Miniſterjums im 


li datirt ſind, befürchtete 


lich genoͤthigt, zu unterzeichnen. | 
Zeit waren die fremden Geſandten Gefangene im 


>. 


Als einen der Gründe für das abermalige Sinken 
der Spaniſchen Schuld an der geftrigen Börfe, führte 
man das Gerücht an, daß der Spanifchen Regie: 
rung durch den Brittiſchen Botſchafter in Paris 
notifizirt worden ſey, es wurden, wenn dieſelbe 
nicht augenblicklich Schritte thäte, um der Britti⸗ 
ſchen Legion ihre Soldruͤckſtaͤnde zukommen zu laſ⸗ 
fen, Schiffe nach San Sebaſtian geſandt werden, 
um letztere zuruͤckzuholen. Die Times halten je⸗ 
doch dieſe Nachricht für hoͤchſt unwahrſcheinlich. 

ru g a l. 

Die Times enthalten nachſtehendes Schreiben 
aus Liſſabon vom 11. September: „Das Minis 
ſterium iſt endlich vollzählig, Der Graf Lumiares 
iſt Praͤſident des Conſeils und Kriegs- Miniſter, 
Manoel da Silva Paſſos Miniſter des Innern, 
Manoel Lopez Vieirg Miniſter der Juſtiz und der 
geiſtlichen Angelegenheiten, Visconde Sa da Ban⸗ 
deira Finanz-Miniſter und interimiſtiſcher Miniſter 
der ouswärfigen Angelegenbeiten, Antonio Caeſar 
de Vasconcelhos Cortea Marine-Minſſter. Der 
Graf von Lumjares und Manoel da Silva Paſſos 
haben, ungeachtet ſie ein Portefeuille uͤbernommen, 
oͤffentlich erklart, doß das gegenwaͤrtige Regie⸗ 
rungs⸗Syſtem mit ihren Geſinnungen nicht übers 
einſtimme, und daß ſie nur um des allgemeinen 
Beſten willen ins Miniſterjum getreten ſeien. — 
Da das fünfte Jaͤger-Regiment, das Lieblings-Re⸗ 
giment Dom Pedrd's, welches ſich in dem Kampfe 
gegen Dom Miguel beſtändig ouszeichnete, ferner 
das zweite Infanterſe⸗ und das vierte Kavollerie⸗ 
Regiment ſich der auftuͤhreriſchen Nationol-Garde 
anſcbloſſen, fo begab ſich dieſe geſtern Nachmittag 
um 2 Uhr nach dem Daft Neceſſidades, den fie 
umzingelte, worauf der Grof von Lumſares und 
der Visconde Sa da Bandeira ein Dekret entwar— 
fen und der Königin zur Unterzeichnung vorlegten. 
Dieſe weigerte ſich jedoch, es zu unterzeichnen, weil 
darin gejagt. worden, fig habe die Conſtitutſon von 
1820 freiwillig angenommen, was doch nicht der 
Fall ſey. Die genannten beiden Miniſter beſtanden 
aber darouf, und erklärten, daß das Leben der 
Königin in Gefahr ſey, wenn ſie ſich noch ferner 
weigere. Bei dieſer Gelegenheit waren Lord Ho— 
ward de Walden, Baron van de Weyer, Graf v. 
Reventlow, Graf von St. Prieſt und Hr. Macedo 
zugegen, und Alle proteſtirten gegen die Gewalt, 
die man der Königin anthue; namentlich fagte Lord 
Howard de Wulden zu dem Grafen Lumiares, es 
ei unbegreiflich, wie er die Königin zwingen koͤnne, 
ein Dekret zu unterzeichnen, von dem er ſelbſt wiſſe, 
daß es falſch ſey. Allein der Graf und ſein Kollege 
achteten darauf nicht, und die Königin ſah ſich end⸗ 
Während dieſer 


Paloſte, denn es wurde Niemand weder aus⸗ noch 
eingelaſſen, bis der Entſchluß der Königin bekannt 


1 


Prinzeſſin Albrecht von Preußen, gegen Ende 


obrſt des Herrn Cockerill in 
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war. Auf diefe Meife iſt die von Dom Pedro bie: 
ſem undankbaren Volke gegebene Conſtitution durch 
einen Poͤbelhaufen umgeſtuͤrzt worden. 3 
Howard de Walden der Königin die Anerbietung 
machte, ſich auf das Schiff „Haſtings“ zu begeben, 
fragte ihn die Herzogin von Ficalho, ob er, im 
Falle die Königin am Bord gehe, ihr den Thron 
garantire, worauf der Lord erwiderte, eine ſolche 
Verantwortlichkeit koͤnne er nicht auf ſich nehmen, 
er koͤnne Ihrer Majeſtaͤt nur Schutz verſprechen. 


Als geſtern der Admiral Gage drei bewaffnete Boͤte 


nach den Treppen von Belem ſandte, wodurch der 


Verdacht entſtand, die Königin wollte entfliehen, 


gab der Visconde Sa da Bondeiro ſogleich den Be⸗ 
fehl, die Truppen auf dem Campo d' Ourique zu 
verſammeln, und um 5 Uhr Abends wurde Ihre 
Mojeſtät gezwungen, ſich unter einer ſtarken Ka⸗ 
vallerie-Bedeckung nach der Munizipalität zu bege⸗ 
ben, um die Conſtitution von 1820 zu beſchwoͤren. 
Man bemerkte, daß die Königin auf ihrem Wege 
dorthin Thraͤnen vergoß, und daß der Prinz Ferdi⸗ 
naud ſehr niedergefiblagen war. In der Nacht 
wurden die Thüren des Palaſtes und die Könige 
lichen Ställe mit Wochen beſetzt, die den gemeſſen⸗ 


Als Lord 


ſten Befehl hatten, Niemanden hinaus zu laſſen 


und nicht zu geſtatten, daß ein Pferd aus dem Stalle 
genommen werde. Auch dem Adjutanten des Prin⸗ 
zen Ferdinand wurde es nicht geſtattet, den Palaſt 
zu verlaſſen. — Das Brittiſche Schiff „Malabar“ 
hat, Belem gegenüber, gleich unterhalb des Pala⸗ 
ſtes Neceſſidades, Anker geworfen.“ : ’ 
Ned LON DE, 
Aus dem Haag den 29. September. In 
Hollaͤndiſchen Blättern lieſt man: „Wir ver⸗ 


nehmen aus guter Quelle, daß Se. Majeftät der 


Kaiſer von Rußland den Befehl ertheilt haben, in 
allen Militair-Inſtituten ſeines Reiches das Bild⸗ 


niß des Generals Choſſe aufzuſtellen. Dieſe dem 


Muth und der Tapferkeit eines unſerer Landsleute 
zu Theil werdende Huldigung kann jedem Nieder⸗ 
länder nur erfreulich ſeyn.“ 5 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Michael von 
Rußland iſt vorgeſtern Abend hier eingetroffen. 

Hieſigen Blättern zufolge, gedenken Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten der Kronprinz, ſo wie der; inz und die 
dieſer 
Woche die Ruͤckreiſe von hier nach Berlin anzu⸗ 
treten. 5 5 

B 1 n 

Brüſſel den SE Der Fürft bon Ligne 
begiebt ſich von hier nach Krakau, um ſich daſelbſt 
mit einer Dame aus einer der vornehmſten Polni⸗ 
ſchen Familien zu vermaͤhlen. Der Fuͤrſt wird mit 
ſeiner Gemahlin alsdann abwechſelud in Wien und 


hier ſeinen Aufentholt nehmen. 


Man ſchreibt aus Lüttich, daß es der großen 


Seraing an Arbeitern 


* 


fehle, ſo ſehe ift dieſelbe jetzt mit Auftragen über⸗ 
ſchuͤttet. Man arbeiter jetzt in dieſem Etobliſſemen: 
an 27 Dampfmaſchinen für Runkelrüben⸗Zucker⸗ 
Etabliſſements und an 30 Dampfwagen für die 
Ruſſiſchen Eiſenbahnen, . 

Sr „!!! 

Ueber Malta erfährt man, doß in Kalabrien ein 
Erdbeben die Diſtrikte von Roſauo und Croſia vers 
wüfter habe. Es fol faſt kein Haus ſtehen geblie⸗ 
ben feyo; auch ſagt man, daß dabei 192 Menſchen 
das Leben verloren haͤtten, und 240 andere ſchwer 
verletzt worden feien. . a 

Man ſagt, der König von Neapel werde ſich bin⸗ 
nen Kurzem von Neuem nach Paris begeben, um 
ſeine unterbrochene Reiſe fortzuſetzen. Die Vers 
maͤhlung mit der Tochter Ludwig Philipps ſcheint 
demnach doch zu Stande zu kommen; fie wird hier 


allgemein gewüͤnſcht. 
Rom den 17. Sept. (Allg. Ztg.) Es ſcheint 


ſich nunmehr zu beſtätigen, daß die Regierung eine 


allgemeine Amneſtie für alle Gefangenen, die 
in politiſcher Hinſicht gegen den Staat vergangen 
ben, ergehen laſſen werde. Es ſoll einem Jed 


frei geſtellt werden, ob er in feinem Gefaͤngniß blei⸗ 


ben oder nach Braſilien übergeſchifft werden will, 
wo man für die Unbemiktelten Sorge tragen wird, 
daß fie auf irgend eine Art ihr Fortkommen finden. 
Neapel den 15, Sept. Als neulich in Trani 
das bereits erwähnte boͤsartige Fieber ausbrach, 
wurden von der Regierung mehrere Aerzte hinge⸗ 
ſchickt. Einer davon erklärte es in feinem Berichte 
für die wahre Cholera, wurde aber, da die Re⸗ 
gierung dies nicht zugeben wollte, ins 0 faͤngniß 
geſetzt. i 
ch we i 3. = 
Der Neucdateller Constitutionnel bom 27 fen 
Sept. ſagt: Herr v. Belkeval, von Paris zurüde 
kommend, iſt geſtern bier Durchgereilt, Briefe aus 
Paris melden, daß er die ſchlimmſten Berichte für 
die Schweiz mitbringe, welche wahrſcheinlich eine 
unverzügliche Zuſammenberufung der Tagſatzung 
veranlaſſen werden, a 
Briefe aus Bern vom 
die Nachricht, daß an dieſem Tage eine von der 
Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft au die Franzoͤſiſche 
Geſandtſchaft gerichtete Depeſche von Diefer zurück⸗ 
gewieſey worden if. — Ein anderer Brief ſagt: 
Die Kanzlei der Franzöſ. Ambaſſode ſſt geſchloſſen, 


und werden weder Paͤſſe goch andere Aktenſtücke 


mehr wiſtrt, in Folge etugetroffener Befehle von der 
Franzoͤſ. Regierung und der bon Hrn. v. Belleval 
uͤberbrachten Note, welche geſtern Abend 5 Uhr dem 
Präſidenten der Taglatzung übergeben worden iſt. 
Baſel den 27, Septber. Die hieſige Zei: 


tung ſagt: „Aus offentlichen Blättern verninmt 


man, daß der Majoritäts: Antrag in der Angelegen⸗ 


heit des Conſell nun wirklich die erforderliche Ans 


28. September bringen, 


LEERE * 
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zahl von Stimmen fürfich vereinigt haben foll, und 
demnach werden die Akten dieſet ſchmutzigen Ge⸗ 
ſchichte der Franzoͤſ. Regierung mitgetheilt werden. 
Aundererſeits iſt der Ton der Franzoͤſiſchen miniſte⸗ 

riellen Blätter der Art, daß voraus zuſehen iſt, das 
Miniſterium werde dieſe Miktheflung als eine gro⸗ 
be Beleidigung auſehen, und es werde, weit ent⸗ 
fernt, die von der Schweiz begehrte Genugthuung 
zu geben, vielmehr ſelbſt eine ſolche begehren. 

ſchen Umftäuden find neue und unangeneh⸗ 


Fri 


Unter folü 

me Verwickelungen vorauszuſehen.““ 

ji J DS 
Frankfurt a. M. den 2, Oktober. (Boͤrſen⸗ 

Zeitung.) Nach einer heute hier eingetroffenen 

glaubwürdigen Privat⸗Nachricht aus Bern vom 

29. September, hat der Franzoͤſiſche Botſchafter 

feine Verbindungen mit der Eſdgenoſſenſchaft abge⸗ 

brochen und die Blokade von Seiten feiner Regie⸗ 


rung angekuͤndigt. Ba 

& am rg den 28. Septht. (Fränk. Merk.) 
= Eiſenbahn von Nürnberg. nad) Fürth, die man 
nur als erfte ſondern auch als Muſter⸗Eiſen⸗ 

in in Deutſchland Betrachtet, verdient diefen Ruf 
mit vollſtem Recht. Seit nun 10 Monaten im 
Betriebe, hat das Locomotio derſelben bis jetzt im 
Ganzen 2000 Deutſche Meilen Weges ge⸗ 
macht, und zwar mit 400,009 Perſouen, ohne nur 
einer namhaften Reparatur zu unterliegen. Eben 
fo wenig iſt die Bahn ſelbſt oder ihr Schienenlager⸗ 
tung. 


— 


beſchaͤdſgt, und noch iſt kein Unfall von Bedeu 
C 
VVV SFR 
Konſtäntinopel den 6. Sept. Unſere Stadt 
iſt von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht wor⸗ 
denz das ganze Stadt⸗ Quartier, Sultan Bajızid 
genannt, im Mittelpunkte Konftantinopeld, ward 
ein Raub der Flammen. Viele gefüllte Waareula⸗ 
ger find verbrannt, und der Schaden. wird auf 
25 Millionen Pidſter geſchatz t. 
Ein an ſich Unbedeutendes Exeigniß erregte in 
der Diplomatie, inſofern als man daraus auf eine 
veränderte Skellung der Pforte zu Rußland Folge⸗ 
rungen zieht, einiges Aufſehen. Der Logothet Ni⸗ 
kolai Ariſtarch! ward e u F e 5 
ihm der Tuͤrkſſche Orden ab⸗ und das Recht geuom⸗ 
men, mit fremden Geſondten zu kommuniziren; 
die Vetanlaſſung ift nicht bekaunk t... 
Der Oeſterreichiſche Beobgh chter meldet: 
„Nachrichten aus Buchareſt zufolge, hat am 12. 
Sept. die gaͤn 
g Slliſtria ſtattgefunden. “ f s 
Nach vielen Niederlagen und ſchweren Verluſten iſt 
es den Ruſſen e 


= n en 
Sieg uͤbe aukaſi 


— 


er davan zu tragen. Sie rſch⸗ 
eine Expedition zur See und 
5 der ſtaͤrkſten Feſtungen an der 
r Nähe von Augpa, Sondjak⸗Kals ge⸗ 
ufſiſchen Streitkraͤfte beliefen ſich auf 


o 


zliche Räumung der Türfifchen Fe⸗ lich das Bort 
Be: hinzu: „Ich glaube mich zu entſinnen, daß mein 


dlich gelungen, einen wichtigen f 
ben.“ Die Erben hatten natürlich nichts Eiligeres 
zu thun, als an der bezeichneten Stelle nachzuſu⸗ 
chen, und fie fanden nicht 90. 
Frein blanken Fünffrank 
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13 bis 14,000 Mann und fie eroberten die Feſtung,⸗ 
obwohl nicht ohne bedeutenden Verluſt. Dadurch 
find ſie Herren der Kuͤſte geworden, und koͤnnen die 
Zuführen abſchneiden, welche die Kaukaſier gewoͤhn⸗ 
lich zur See erhielten. Pet ſonen, weiche in dieſe 
Verhaͤltniſſe genau eingeweiht find, verſichern, daß 
die Ruſſiſche Macht in jenen Gegendenznicht ruhen 
und mit dieſer Eroberung nicht befriedigt ſeyn wird, 
ſondern daß es in ihrem Plane liege, einen. für nz 
lichen Feldzug zu veranftalten, den ganzen Kaukaſus 
zur Unterwürfigkeit zu bringen und alle Gebirgs⸗ 
paſſe zu beſetzen. Vis dieſes erreicht iſt, kann der 
Petersburger Hof weder gegen das Morgenland noch 
gegen Weſt⸗ Europa eine eraſtliche Bewegung 
machen, und ſomit liegt es ihm ſehr am Herzen, 
die Sache zu Ende zuführen: Man behauptet 
hier, die neulich berordnete große Rekruten⸗Aushe⸗ 
bung in Rußland hänge mit dieſem Plan zuſammen. 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 
Auf den Preußiſchen Telegraphenlinſen werden 
die Uhren aller Telegraphen nach der Berliner 
Zeit gestellt. Das Zeichen, wonach die Uhren auf 


faͤmmtlichen Stationen gerichtet werden, durchlaͤuft 


die Entfernung von Berlin nach Koblenz, einen 


Weg von 76 Meilen, in anderthalb Minuten. 


Eine neue Eiſenbahn if fertig geworden, bei 


Dürrenberg im Regierungsbezirk Merſeburg. Sie 


it zwar nur gar Rüthen lang und bloß dazu bes 
ſtimmt, der Saline Dürrenberg das Breunmate⸗ 


rial aus der Braunkohlengrube zu Tollwitz zuzu⸗ 


führen, aber die Bahn ſtellt alle Eigenſchaften einer 
großen vor! Sie führt durch einen unterirdiſchen 
Stollen, über eine maſſive Brücke, über Damme 
hinweg u. f. w. An einigen Stellen hat die Bahn 
Gefälle von ; bis 10 Zoll auf der Ruthe; dennoch 
zieht jedes Pferd zehn an einander gekoppelte Koh⸗ 
lenwagen, die mit ihrer Ladung gegen 150 Cent⸗ 
ner wiegen. ä I 
Vor einigen Tagen ſtarh in Paris eine beinahe 
80jaͤbrige Wittwe, die auſcheinend in den duͤrftig⸗ 
ſten Unſtaͤnden gelebt hakte, und hinterläßt lachen⸗ 
den Erben ein Vermögen von etwa 30,000 Fr. 
Renten. Einige Tage vor ihrem Tode hatte ſie 


eigenhändig ihr Teſtament geſchrieben, und nach⸗ 


dem fie daſſelbe unterzeichnet und beſiegelt hatte, 
ſtellte ſich bei ihr ein für ihre Erben ſebr glückliches 


Zeichen ihres Gedächtniſſes ein; ſie eröffnete naͤm⸗ 


lich das Teſtament wieder und fügte noch die Worte 


Mann und ich im Jahre 1814 etwa 40,000 Fr. in 
der Verkleidung über meinem Alkoven verſteckt has 


t g/ , ſondern 8/00 


Te 


Fü en Stücken. Drei arme 
ufel, weiklaͤuftige Verwandte der Verſtorbenen, 


der Unterſuchung ſcheint ſich zu ergeben, 


BY 


die fie immer für eben fo orm ols ſich ſelbſt gehal⸗ 
ten hatten, And ihre einzigen Erben, 


Als die neueſten Bibelausleger werden bon 
der evangelifchen Kirchen⸗Zeitung die Löwen und Ti⸗ 
ger in der Menagerie des Herrn v. Aken empfohlen. 
Dieſe Beſtien, heißt es, die ſich von ihrem BAndie 
ger, Herrn Martin, wie zahme Hunde behandeln 
ließen, zeigten deutlich, wie der Menſch uͤber die 
Thiere herrſchen koͤnne, und wie beſonders Adam 
mit ſeiner parodieſiſchen Unſchuld auch die wildeſten 
Ungeheuer und Daniel mit ſeinem Geiſt des Glau⸗ 
bens und Friedens auch Löwen in der Grube habe 
baͤndigen koͤnnen. : 


In der K. Daͤniſchen Veterinärſchule (eine der 
älteften und früher der beruͤhmteſten in Europa) 
wurden 1835 folgende kranke Hausthiere behandelt: 
3063 Pferde, 1502 Kühe, 62 Schafe, 968 Schweine, 
1489 Hunde, 138 Katzen, 241 Vögel. Davon ſtarben 
41 Pferde, 27 Kühe, 2 Schafe, 8 Schweine, 92 
Hunde, IT Katzen und 13 Vögel, Unter den letz⸗ 
tern (den Vögeln) buͤßten zwei an Krämpfen, 9 
am Bruſt-Entzuͤndung und 1 an Gehirn: Eutzuͤn⸗ 
dung ihr heiteres irdiſches (2) Daſeyn ein. 


Es iſt nicht abzuſehen, meint die Dorfzeit., warum 


man's den Herzog Carl von Brau nſchweig 


verargt, daß er im Luftbollon in die Luft fährt. Iſt's 
denn zu verargen, daß Einer die Schlöffer, die er 
ſeit Johren z emſig gebaut, auch einmal in der Naͤhe 
zu ſehen wuͤnſcht? { 

Nach dem Eremiten ſollten die Fefuiten ſich 
erboten haben, 16 Mill. Gulden an den Schatz 
für ihre öffentliche Wiedereinführung in Baſern zu 
bezahlen. — Als ob Balern ein kaͤufliches Lande 
gut waͤre. 


Auch die Iſtaeliten ſollen jetzt eine deutſche 
Bibel erhalten. Der Dr. Gotthold Salomon 
verſpricht die Herausgabe einer deutſchen Volks⸗ 
und Schulbibel für Siraeliten neu überfeßt aus dem 
Maſorethiſchen Texte, die nach der Ankuͤndigung 
viel Gutes erwarten laßt. 


In Wuͤrtemberg iſt ein merkwuͤrdiger Mord 
vorgefollen. Ein funfzehnjaͤhriges Kindermaͤdchen 
goß in Abweſenheit ihrer Herrſchaft dem ihr anver⸗ 
trauten dreivierteljährigen Kinde Schwefelfäure 
durch den Mund ein, wovon das Kind nach ent⸗ 
ſetzlichen drei Stunden langen Qualen ſtarb. Nach 
N daß das 
Dienſtmaͤdchen lediglich durch ein unüberwindliches 
Heimweh zu dem Mord getrieben worden iſt. 


Ich wohne jetzt in meinem Hauſe, Gerberſtraße 
No. 33. Dr. Neuſtadt. 

Den hohen Adel der Provinz und ein ſehr geehr- 
tes Publikum verfehlen wir nicht, davon in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen, daß wir am 15ten September c, von 
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den Erben des feel. Hrn. Kommerzien⸗Ralhs Gu m⸗ 
precht deſſen bieſelbſt über hundert Jahre 
beſtandene Wein und Waoren⸗ Handlung käuflich 
uͤbernommen und mit Genehmigung der Erben die 
alle Firma von C. F. Gu mepireſch t beibehalten 
aben. une 
x Wir Fonnen. nicht allein die Vorrathe aller Waa⸗ 
ren und Weine, ſondern auch hauptſaͤchlich die übber⸗ 


nommenen ganz alten Ungar⸗, Rhein⸗ 


und Strang: Meine, erſtere von den vor⸗ 
zuͤglichen Jahrgaͤngen 1806, 4811, 1818, 225 23 
und 27, fo wie die jüngeren Ungarweine beſtens 
empfehlen, und werden die große Rechtlichkeit des 
deriiorbenen Herrn Kommerzien-Raths Gumprecht 
in der Bedienung feiner Kunden uns ſtets zur Richt⸗ 
ſchuur unſerer Handlungsweiſe nehmen. . 
Poſen den 6. Oktober 1836. 


C. S. Anderſch. 
W. GE. Anderſch. 


Unter der Firma: 25 
C. F. Gumprecht. 
Neue verbeſſerte und ganz erprobte Haar⸗ 


Tinktur. 

Sicheres, und in ſeiner Anwendung ganz einfa⸗ 
ches, unſchaͤdliches Mittel, weißen, grauen und ge⸗ 
bleichten Haaren in kurzer Zeit eine ſchoͤne dunkle 
Farbe zu geben, und dabei das Wachsthum der 
Haare zu befoͤrdern. a 

Unterſucht und genehmigt von den Medizinal⸗Be⸗ 
hoͤrden zu Berlin, Munchen und Dresden. 

Preis pro Flacon 1 Rihlr. 10 ſgr. 


Fuͤr Poſen befindet ſich die einzige Niederlage bei 
8 8 f 


J Nine. 
. — — — 
Saamen der achten weſßen Jücker⸗ 
Runkelruͤbe, | 
der vorzuͤglichſten für: Zuckerfabrikation, eigener 
Ernte, offerire ich bei ſolider Preisſtellung mit 
Garantie für Aechtheit, und empfehle zugleich meine 
Gemuſe⸗, Feld⸗, Holz⸗, Gras⸗ und Blu⸗ 
menſaͤmerelen in frifcher und zuverläſſiger Qua⸗ 
litaͤt mit der Bitte, die reichhaltigen Preisverzeich⸗ 
niſſe darüber gefaͤlligſt von mir abzufordern. 
Quedlinburg bei Magdeburg im September 1336. 
Heinrich Mette, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


In der neuen Tabaks⸗Fabrik, Buͤt⸗ 
tel⸗Straße No. 15., | 
im Haufe des Herrn Tanz Lehrers Simon, 
find extra feine und Mittel⸗Sorten Rauch⸗ 
und Schnupf⸗Tabake, als: Portorico, Ha⸗ 
vanna, Hollaͤndiſcher Varinas, beſte Sorte 


rn. 
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- Kanafter, Varinas in Rollen, Cigaren, Prima⸗ 
forte, Neſſing, Hollaͤndiſcher Rappée, Ra 
rotten, wie auch guter Stangen- und Preß⸗ 
Tabak ꝛc., ſowohl en gros wie auch en detail 


zu den billigſten Preiſen zu haben, und bitten 


um geneigten Zuſpruch: 
8 Gebr. Brandt. 
ee ee eee 


Geſchwiſter Burghardt 


2 
5 : 
2 Breslau, 2 
» empfeblen ihre Damen⸗Putz⸗Waaren, beſte⸗ % 
2 hend in ſeidenen Huͤten aller Art, Putz⸗ und 5 
a Neglige » Hauben, Kragen, Blumen, Cra⸗ 
8 vatten, auch Cbemifetten und Manſchetten 2 
e für Herren, und verſprechen die billigſten 
8 Preife. — Ihr Logis iſt alten Markt No. 82. 2 
eine Treppe hoch. 
Nee 


Lokal⸗Veraͤnderung. 

Mein dem Publikum bekanntes Führweſen 
und Speditions ⸗Geſchaͤft betreibe ich 
nicht mehr in der Waſſerſtraße No. 176., 
ſondern in meinem neuen Lokale am 

Sapieha⸗Platze No. 2. im Kaufmann 


Kleemannſchen Hauſe. 
Ich habe ſelbiges in der Art vergrößert, daß ich 


in Beziehung auf Spedition und Güter- 
beſtaͤtigung Auftrage jeder Art fürs In⸗ 
und Ausland und bis in die fernſten 


Weltgegenden billig und prompt 


auszuführen vermag. 
ten Zuſpruch. 
Poſen den 5. Oktober 1836. 
N Der Guͤterdeſtaͤtiger: 
Falk Fabian. 


Lokal > Veränderung 


von J. M. R. Witkowski Wwe. 

Das Geſchafts⸗Lokal meiner Seiden-, Moden⸗, 
Leinen⸗ und Teppich = Waaren- Handlung, verlege 
ich von Michaeli c. ab von No. 39., nach meinem 
et das ehemalige Kupkeſche, Nro. 10 alten 
or 0 R v N 


Ich bitte um fernern geneige 


Verbinde zugleich die Anzeige, daß ich in dieſem 


neuen Lokale mein Waaren⸗Lager durch bedeutenden 


Einkauf auf der diesmaligen Leipziger Michaelis 


Meſſe, To wie durch direkte) aus verſchiedenen Fa: 
Briten empfangene Sendungen, in allen Artifeln auf 
Das vollſtaudigſte und geſchmackvollſte allortist habe, 
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und zeichnen ſich beſonders eine reichliche Auswahl 
aller Arten feidener, wollener, halbfeidener und baum— 
wollener Kleider- und Damen-Maͤntelſtoffe, Gardi⸗ 
nen⸗, Meubel- und Tiſchzeuge, bolländifche und 
ſchleſiſche Leinwand, Umſchlage⸗Tücher und Shawls 
aller Gattungen, franzoͤſiſche Battiſte, fo wie Here 
rens Garderobe Artikel, aus, zu feſten Preiſen und 
reller Bedienung. i 
Poſen den 7. Oktober 1836. 


E Lokal⸗Veraͤnderung. U 
J. L. Meyer's Mode: Waaren- Handlung iſt 
jetzt alten Markt No. 84:, im Lokale der früheren 
Muſikhandlung des Herrn C. A. Simon. 
Meinen hochgeehrten Gdanern zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich von jetzt an Wronker 
Straße No. 2., im Hauſe des Herrn Mullak, 
wohne. 
Bernhard Filehne, 
Popp⸗ und Galagterie- Arbeiter. 


Ladenveraͤnderung. \ ö 
Meine Golonterie-Waaren⸗ Handlung babe ich 
vom 4. Oktober e. ab von No. 47. nach No. 98. 
am alten Markt im Haufe des Hrn. Meyer Falk 
verlegt. Simon Kronthol. 
Geſtern zwiſchen 10 und 11 Uor des Vormittags 
iſt auf dem Wege, die Bergſtraße entlang bis zum 
Hötel de Saxe, eine in Polniſcher und Ruſſiſcher 
Sprache ausgeſtellte Vollmacht verloren gegangen. 
Wer dieſelbe bei dem Unterzeichneten abliefert, ers 
haͤlt eine angemeſſene Belohnung. 
Poſen den 8. Oktober 1836. 
Sn Der Suftiz = Kommiffarius 
BE { Weimann. 
— . x ——.. — 
Börse von Berlin. 


Preuls. Cour. 


. 1 Zins- — 
e Eule. |Briefe|Geld, 
Staats - Schuld scheine 4 1017 1013 
Preuss. Engl. Obligat. 1809 4 | 1005| 995 
Präms Scheine d. See handlung | — 625 614 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup.» „| 4 1013 — 
Neum, Inter, Scheine dt. . 4 10131 — 
Berliner Stadt- Obligationen. |. 4 14027 1011 
Könsgsberger dito RER BEL | — — 
Elbinger dito 8 4 — — 
Dane. dito v. in F. — — 4 434 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1023 — 
Grossherz. Posensche Plandbriefe 4 1033 — 
Ostpreussische dito 4, 102 — 
bommersche dito 4 40231 102 
Kur- und Nenmärkische dio 4 | — | 100 
dito ditg dig — 
Schlesische dito 4 — 11043 
Rückst, C. u. Z. Sch. d.Kur.-u,Neu, | — 86 — 
Gold al marco 3 2453| 2144 
Neue "Ducäten. el ei ae ee 1821 — 
Erisdrichsd r eee 4132| 13 
Discanto gsx 2323 a) 3 8 


/ 


